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BIM- und GIS-Integration in der 
Infrastrukturplanung: Wegweisende 

Synergie für die Schiene

Das Schienennetz in Deutschland und Europa verbindet Länder, Menschen und 

Märkte miteinander. Der Einsatz digitaler Methoden bei der Planung und dem 

Bau großangelegter Infrastrukturprojekte sowie beim anschließenden Betrieb 

der Infrastrukturanlagen ist für die zukunftssichere, klimafreundliche Mobilität 

unerlässlich. Die Integration von Building Information Modeling (BIM) und 

Geografischen Informationssystemen (GIS) schafft einen ganzheitlichen  

Blick für alle Beteiligten.

1. Einleitung

Deutschland steht als zentrales logistisches 
Drehkreuz Europas vor großen Herausfor-
derungen bei der Verkehrs- und Mobili-
tätswende. Millionen Menschen nutzen die 
Schieneninfrastruktur unseres Landes. Es 
gilt, nicht nur den wachsenden Güterver-
kehr, sondern auch die steigenden Fahrgast-
zahlen aufzufangen und das Schienennetz 
langfristig zu stärken [1]. Die zahlreichen 
Sanierungs- und Neubauprojekte erfordern 
heute und in Zukunft intelligente Methoden 
für den digitalen Baulebenszyklus – von der 
Bestandsdatenerfassung und Vorplanung 

über die Ausführungsplanung und den Bau 
bis hin zum Betrieb.

2. Der Weg zur digitalen Infrastruktur-
planung

Digitalisierung ist nicht erst ein Trend der 
Neuzeit. Sie begleitet die OBERMEYER 
Gruppe bereits seit ihrer Gründung im Jahr 
1958 und ist im Zuge des internationalen 
Wachstums über die Jahre immer stärker 
Teil der Unternehmensphilosophie gewor-
den. Heute durchzieht Digitalisierung das 
komplette Planungsgeschäft. Durch die 
Integration von BIM und GIS ist digitales 

Arbeiten in allen Leistungsphasen möglich. 
Das war nicht immer so.

2.1. Ein Blick in die Vergangenheit

Bis vor Kurzem war es gängige Praxis, 
Archive mit Papierordnern in langen Re-
galen nach relevanten Informationen zu 
durchsuchen und umfassende Vor-Ort-
Inspektionen im gesamten Projektbereich 
durchzuführen. Dies war notwendig, um 
die häufig unzureichende Datenlage vor 
Projektbeginn zu verbessern und eine ge-
sicherte Planungsgrundlage zu schaffen. 
Mit Hilfe von Messrädern, Maßbändern, 
Schreibbrettern und Fotoapparaten wurde 
die Bestandssituation manuell erfasst und 
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1: Projekt Brenner Nordzulauf: Gesammelte GIS-Bestandsdaten des Projektgebiets in einem Web-GIS-
System� Quelle: OBERMEYER
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analog dokumentiert. Die überwiegend 
analogen Ergebnisse solcher Begehungen 
entsprechen jedoch nicht mehr dem Status 
quo. Zudem ist diese Vorgehensweise zeit-
aufwendig und oft mit einer fehleranfälli-
gen Nachbearbeitung verbunden.

2.2. Neue Werkzeuge im Einsatz

OBERMEYER ist von der Vorplanung bis 
zur Ausführungsplanung von Infrastruk-
turprojekten tätig. Zu Beginn der digitalen 
Planung wird zunächst die Ist-Situation 
entlang des Projektgebietes erfasst und in 
digitalen Modellen abgebildet. Dazu wer-
den alle verfügbaren Informationen, etwa 
zu einem Streckenabschnitt oder beste-
henden Bauwerken wie einer Brücke, ge-
sammelt und bei Bedarf digital aufbereitet. 
Hierbei werden sowohl öffentliche Daten-
quellen als auch auftraggeberspezifische 
Bestandsdaten genutzt. Fehlende Infor-
mationen werden durch Nacherhebung 
erfasst. Der in den Modellen abgebildete 
Informationsinhalt richtet sich dabei nach 
den projektspezifischen Anforderungen. 
Zum Einsatz kommen Werkzeuge zur BIM-
Modellierung von Bauwerksdaten sowie 
zur Verarbeitung von GIS-Daten.

Insbesondere in der Vorplanung, in 
der unterschiedliche Trassierungsmöglich-
keiten und Bauwerksvarianten erarbeitet 
und einander gegenübergestellt werden, 
kommen CAD-Werkzeuge für die compu-
tergestützte Konstruktion zum Einsatz, die 
mit GIS-Daten kombiniert und ausgewertet 
werden.

3. BIM und GIS für zeitgemäßes Planen 
und Bauen

OBERMEYER ersetzt konventionelle Pla-
nungsmethoden zunehmend durch digi-
tale und setzt dabei auf den kombinier-
ten Einsatz von BIM und GIS. Während die 
Konstruktionswelt (BIM) und die Welt der 
Geodaten (GIS) zunächst getrennt vonei-
nander existierten, sind sie heute zusam-
mengewachsen. Durch die kombinierte 

Betrachtung der Daten aus beiden Welten 
entstehen wertvolle Synergien.

Bereits in der Vorplanung von Infra-
strukturprojekten können verschiedene 
Varianten visuell erlebbar gemacht wer-
den. Durch 3D- und BIM-Modellierungen in 
Kombination mit GIS-basierten Systemen 
entsteht von Anfang an ein digitaler Pro-
jektzwilling – mit vielen Vorteilen für die 
Projektbeteiligten. In der Kommunikation 
mit der Öffentlichkeit schafft der digita-
le Zwilling eines geplanten Streckenab-
schnitts darüber hinaus Transparenz und 
erhöht die Akzeptanz der geplanten Maß-
nahmen in der Bevölkerung.

Diese Integration steigert die Effizienz, 
reduziert Fehler und spart Zeit und Kos-
ten. Gleichzeitig tragen die entstehenden 
Synergie-Effekte zu mehr Nachhaltigkeit 
im Bauwesen bei.

3.1. Ganzheitliches Arbeiten für alle Projekt-
beteiligten

Wie sieht die ideale Lösung für eine Pla-
nungsaufgabe aus? Welche Varianten sind 
realisierbar? Was muss während der Bau-
phase umverlegt werden? Wie kommen 
die Baustoffe auf die Baustelle? Wo werden 
Baueinrichtungsflächen benötigt? 

Bei Infrastrukturvorhaben ist neben 
dem unmittelbaren Baubereich das jeweili-
ge Umfeld ganzheitlich zu berücksichtigen. 
An einem koordinierten Gesamtmodell 
können alle Projektbeteiligten kooperativ 
zusammenarbeiten und die Herausforde-
rungen des Projekts frühzeitig gemeinsam 
lösen. Datensilos und Schubladendenken 
werden dadurch aufgelöst. Indem einzel-

2: Verschneidung von Planung und Bestand im Web-GIS-System� Quelle: OBERMEYER

3: Gerenderte Visualisierung der Planung in GIS-Umgebung� Quelle: OBERMEYER

Digitalisierung durchzieht 
mittlerweile das komplette 

Planungsgeschäft. Die BIM- und 
GIS-Integration war für uns der 

logische nächste Schritt.
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ne Bauvorhaben in einen größeren räum-
lichen Zusammenhang gebracht werden, 
können potenzielle Planungskonflikte auf 
einen Blick erkannt werden. Dies wieder-
um macht frühzeitige Optimierungen der 
technischen Lösung und des Bauablaufs 
während der Planung möglich.

3.2. Der digitale Infrastrukturzwilling

Mit einem digitalen Zwilling lassen sich 
Projekte managen und visualisieren, Simu-
lationen durchführen sowie Informationen 
teilen, um Planungsentscheidungen maß-
geblich zu unterstützen. Werden BIM und 
GIS von Beginn an in die Projektplanung 
integriert, entsteht mit dem digitalen Infra-
strukturzwilling eine umfangreiche Daten-
basis, die während aller Planungs- und Be-
triebsphasen in Wert gesetzt werden kann. 
Er ist damit ein Gesamtwerk aller Projektbe-
teiligten: vom Bauherrn über den Planer bis 
hin zur Baufirma.

4. BIM und GIS im Einsatz

Bei groß angelegten Infrastrukturprojek-
ten ist eine saubere, digitale Kommunika-
tion und Koordination unerlässlich. Wie  
BIM und GIS die Projektarbeit bei der  
OBERMEYER Gruppe transformieren, zei-
gen die nachfolgenden Projektbeispiele.

4.1. Brenner-Nordzulauf

Eingebettet in den europäischen Scandi-
navian-Mediterranean Corridor, kurz Scan-
Med, bildet die Brennerachse zwischen 
München und Verona ein wichtiges Herz-
stück der Nord-Süd-Vernetzung Europas 

– von Finnland bis Malta. Um die volle ver-
kehrliche Wirkung der Achse zu entfalten, 
wird der bereits im Bau befindliche Brenner 
Basistunnel über den Brenner-Nordzulauf 
mit dem Schienenverkehrsknoten Mün-
chen verbunden. Die Neubaustrecke um-
fasst rund 70 Kilometer und mindestens  
34 Kilometer Tunnelbau. Hinzu kommen 
mehrere Betriebsstellen und diverse Brü-
cken von mehr als einem Kilometer Länge. 
Der Brenner-Nordzulauf soll die notwendi-
gen Kapazitäten schaffen, um den Verkehr 
von der Straße auf die Schiene zu verlagern 
und damit insbesondere die hochbelastete 
Inntalautobahn zu entlasten.

In zwei Planungsabschnitten ist OBER-
MEYER in Planungsgemeinschaften am 
Projekt beteiligt. Hierbei werden im Rah-
men der gesamten Planungsphase eine 
Vielzahl von Daten erfasst, verarbeitet und 
neu geschaffen. Mit dieser Vielzahl von Da-
ten zielgerichtet zu interagieren und sie für 
alle Beteiligten nutzbar zu machen, ist ge-
rade bei Großprojekten dieser Art eine zen-
trale Herausforderung. Nur mit einer trans-
parenten Dokumentation und vernetzten 
Daten ist eine effiziente Planung möglich.

Um Kollaboration zu fördern und den 
Modellkontext für die Öffentlichkeitsarbeit 
sowie für die Vorplanung herzustellen, flie-
ßen BIM-Modelle und Geodaten zentral in 
der Cloud zusammen. OBERMEYER setzt 
bei der Implementierung der Web-GIS-
Plattform auf die Lösungen von Esri, dem 
Weltmarktführer für Geografische Infor-
mationssysteme und Location Intelligence. 
Dank der Plattform haben alle Projektbetei-
ligten zu jedem Zeitpunkt die Möglichkeit, 
auf den aktuellen Projektstand mit allen 
relevanten Informationen zuzugreifen und 

diese für die verschiedenen Anwendungs-
zwecke zu nutzen.

Die eingesetzte digitale Methode, mit 
der die Modelle von Trassen, Tunneln oder 
Brücken in ihren räumlichen Kontext ge-
setzt werden, fördert darüber hinaus die 
Nachhaltigkeit des Bahnprojekts. Durch die 
digitale Unterstützung bei der Trassenfin-
dung und dem Variantenvergleich können 
Eingriffe in die Umwelt minimiert werden. 
Baustellenabläufe lassen sich bereits im 
Rahmen der Planung optimieren und spä-
ter ressourcenschonend durchführen. Fak-
toren wie Sonnenverlauf und Beschattung 
sowie Standortanalysen wirken sich auf 
den operativen Betrieb aus und können 
in allen Projektphasen über die Web-GIS-
Plattform verfolgt werden.

4.2. Hamburger Hochbahn

Im Auftrag der Hamburger Hochbahn AG 
ist OBERMEYER an der Planung und dem 
Management der Erweiterung der U-Bahn-
Linie 4 im Osten Hamburgs beteiligt. Das 
Projekt umfasst den Neubau einer circa 
2,5 km langen U-Bahn-Linie mit zwei neuen 
Haltestellen, die das Wohngebiet „Horner 
Geest“ an das bestehende U-Bahn-System 
anbindet. Um den unterirdischen Bestand 
(Sparten, Siele etc.) ganzheitlich zu erfas-
sen, wurden die teils in Papierform vorlie-
genden Daten zunächst in ein digitales Be-
standsmodell überführt.

Insbesondere bei innerstädtischen 
Bauvorhaben müssen sich die Planungen 
in die umgebende Bebauung eingliedern. 
Mehrere Haltestellen und Knotenpunkte 
müssen bei dem Projekt integriert wer-
den. Gleichzeitig ist die alte Bausubstanz 
der umgebenden Gebäude zu überwa-
chen und zu sichern. Um die Bauvorha-
ben ideal zu planen und alle beteiligten 
Gewerke auch in späteren Phasen zu ko-
ordinieren, ist eine makroskopische Pers-
pektive erforderlich.

Um diese zu realisieren, arbeitet OBER-
MEYER bereits seit der Vorplanung des 
Projekts mit BIM und GIS. Die Integration 
ermöglicht es zum Beispiel, die Verläufe 
von Leitungen und Rohren ganzheitlich zu 
analysieren und visuell zu erfassen. So kön-
nen Konflikte mit den geplanten Anlagen 
erkannt und entsprechende Umverlegun-
gen geplant werden. Welche Häuser stehen 
unter Denkmalschutz? Wie viele Bäume 
befinden sich auf geplanten Baustellenein-
richtungen? Georeferenzierte Daten aus 
öffentlichen Verzeichnissen und Katastern 
liefern Antworten auf relevante Fragen.

4: Projekt Hamburger Hochbahn: Aus GIS-Daten abgeleitete BIM-Modelle des innerstädtischen 
Bestandes (Sparten, Bäume, Bebauung)� Quelle: OBERMEYER
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Summary

BIM and GIS integration in infrastructure planning: 
Pioneering synergy for the railways 

OBERMEYER creates pioneering synergies through 
the integration of Building Information Modelling 
(BIM) and Geographical Information Systems (GIS). 
Major projects such as the Brenner North Access 
demonstrate the transformative power. A digital 
infrastructure twin optimises planning processes, 
increases transparency and dissolves data silos. 
The seamless integration improves collaborative 
cooperation and makes a key contribution to 
future-proof, climate-friendly mobility.

Nicht nur im Planungsprozess unter-
stützt die Integration von BIM und GIS, son-
dern auch in der Bauausführung. Haltestel-
len, die sich im Roh- oder Ausbau befinden, 
lassen sich in ihrem räumlichen Kontext er-
leben. Eine flexible Navigation ermöglicht 
es, einzelne Objekte in den BIM-Modellen 
ein- und auszublenden, diese zu isolieren 
und mit zusätzlichen Informationen anzu-
reichern. Auf einen Blick werden der Pla-
nungskontext sowie die Einflüsse auf die 
Umgebung greifbar. Gleichzeitig können 
alle Projektbeteiligten die detaillierte Pla-
nung einsehen.

4.3. SuedLink

Ein zentraler Mehrwert der BIM-GIS-Integ-
ration liegt in der verbesserten Koordina-
tion und kollaborativen Zusammenarbeit 
über ein sehr großes Projektgebiet. Dies 
zeigt sich im besonderen Maße im Projekt 
SuedLink, wo die durchgehende, einheit-
liche Schnittstellenkoordination über die 
gesamte Länge des Projekts durch die 
Kombination von BIM und GIS erst mög-
lich gemacht wird. Zur Übertragung von 
Windstrom von Schleswig-Holstein nach 
Bayern und Baden-Württemberg wird 
in einem definierten Korridor eine circa 
700  km lange Hochspannungsgleich-
stromkabeltrasse überwiegend erdver-
legt gebaut. An dem Projekt der beiden 
Bauherrn TenneT und TransnetBW sind 
verschiedene Planungsbüros beteiligt. 
Um gleichartige Ergebnisse entlang aller 
Planungsabschnitte sicherzustellen, wird 

einheitlich die Planungssoftware ProVI mit 
vordefinierten Standards eingesetzt. 

Für ein einheitliches Gesamtergebnis 
wurden die unterschiedlichen Bestandsda-
ten über den gesamten Trassenbereich zu-
sammengetragen und zu einer abschnitts-
übergreifenden Planungsgrundlage mittels 
der Software FME zusammengeführt. Die 
relevanten Daten des gesamten Projektge-
biets und die Planungen aus ProVI fließen 
im Web-GIS auf Basis von Esri-Technologie 
zusammen und stehen dort allen Projekt-
beteiligten zur Verfügung. Über das Sued-
Link Portal werden diese Planungen zudem 
der Öffentlichkeit zur Einsicht zur Verfü-
gung gestellt.

5. Synergie-Effekte nutzen

Die nahtlose Integration von Building Infor-
mation Modeling (BIM) und Geografischen 
Informationssystemen (GIS) in der Infrastruk-
turplanung und im Bau, insbesondere im 
Schienenverkehr, spielt eine entscheidende 
Rolle für die digitale Transformation und 
die Bewältigung der Herausforderungen im 
deutschen und europäischen Schienennetz. 
Die OBERMEYER Gruppe setzt auf die umfas-
sende Anwendung von BIM und GIS in allen 
Phasen des digitalen Baulebenszyklus.

Dieser Paradigmenwechsel von zeit-
aufwendigen manuellen Planungsmetho-
den hin zu einem ganzheitlichen digitalen 
Ansatz ermöglicht es, unterschiedliche 
Varianten bereits in der Vorplanung visuell 
erlebbar zu machen. Durch die Schaffung 
eines digitalen Infrastrukturzwillings kön-

nen Planungsprozesse optimiert und die 
Transparenz gegenüber der Öffentlichkeit 
erhöht werden.

Die Zusammenführung von BIM und 
GIS führt zu einer verbesserten Koordinati-
on der Gewerke, steigert die Kollaboration 
aller Beteiligten und fördert Nachhaltigkeit 
bei groß angelegten Infrastrukturprojekten. 
Erfolgreiche Anwendungen illustrieren, wie 
die Verschmelzung von BIM und GIS weg-
weisende Synergien für eine zukunftssiche-
re, klimafreundliche Mobilität schafft.� 
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